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rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


eigen ⸗ Preis: 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Segrändel 176% 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


IM 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint die nächfte Nummer am 
Dienſtag, den 20. April Abends. 


| — 


| Hſtern. 


Grün ſchimmert's in der Flur, hell leuchtet die Sonne am 
blauen Himmel und Frohſinn blickt aus vielen tauſend Augen! 
Das hat der Frühling gemacht, der ſiegreich das Feld be- 
hauptet gegen den langen Winter, der uns aus trüben Tagen 
geführt bat zu ſonnigen Wochen. Und in dieſer linden Früh- 
lingszeit wird das Herz fo weit, der Geiſt jung und klar, und in 
tiefem Gemüth erklingen holde Weiſen, die ſingen und ſagen von 
des Allmächtigen Güte und Liebe, von der Befreiung von allen 
ſchweren Laſten, die uns aufbauen einen Tempel der Verheißung, 
ein Haus des Friedens. Oſtern mit ſeinem hehren Schein 


es durch die erwachende Natur, predigt fie der nach himmlischer 
Labung dürſtenden Menſchheit. Oſterfreude und Oſterfrieden 
künden der Frühlingsſänger jubelnde Stimmen, Befreiung 
und Erlöſung weiſt jetzt ein jedes Blättchen am Strauch, 
eine jede Knospe am Baum, eine jede Blüthe am Rain. Be⸗ 
feeiung und Erlöſung empfinden wir von winterlicher Beſchwer, 
Befreiung und Erlöjung empfinden wir in der Oſterzeit von 
niederbeugenden Sorgen und auch von verzehrenden Gedanken, 
die im Menſchenleben leicht einen Sturm heraufzubeſchwören ver⸗ 
ſtehen, härter und herber als Winterſturm, die im Menſchenherzen 
eine Leere und Dede ſchaffen können, troftlofer als Leere 
und Dede im eiſigen Winter. So grüßen wir Oſtern 
als einen Licht- und Lebensquell im lichtvollen Frühling, ſo 
eiern wir in unſerem Oſterfeſt den Sieg des Lebens, des Lebens 
des Geiſtes und der Kraft, über den Tod. 
Das hohe Oſterfeſt mit ſeinem hellen und klaren Schimmer 
Kxweckt in uns leichtes und frohes Sinnen, das dem, was jonft 
uns erfüllt, ven Laufpaß giebt. Und es iſt eine Nolhwendigkeit, 
uns doch für eine kurze Zeitipanne wieder Höherem und 
Erhabenerem zu widmen, als das ift, was heute die Menſchheit 
eherrſcht. Hart iſt die Zeit, ſchwer iſt der erfolgreiche Wett: 
bewerb auch für die redlichſte Arbeit, ſpärlich iſt der Lohn nach 
vielen mühevollen Jahren. Das ſtimmt den Einen verdroſſen, 
läßt ion mißmuthig werden und führt fein Wünſchen und 
Wähnen auf falſche Irrwege. In dem Anderen aber erweckt es 
ſinſteren Trotz, daß er mit Allem hadert, in Jedem einen Schul⸗ 
digen ſucht für den Zwang und die Nothlage der Zeit, nur nicht 
„in fi} jelbft, daß er ſich ſelbft vermißt, allein ändern zu können, was doch 
auſende und Abertauſende verſchuldet haben. Und weil der Lärm der 
Tage nicht deutlich werden läßt, was den Einzelnen beſchwert, 
ſo kommt es auch, daß Manchem die Kraft verſagt und er 
verſinkt im Strudel der Zeit. Es giebt dann wohl ein Stutzen, 
aber gleich darauf rauſcht des Lebens Gewoge wieder in alter 
Stärke, was hinuntergeriſſen ward in die Tieſe, iſt vergeſſen. 
Vieles iſt zur Beſſerung vorgeſchlagen, von dem Vorgeſchlagenen 
iſt manches in der Ausführung begonnen, Geſetze und Para⸗ 
graphen find geſchaffen und freundliche Menſchen regen theil⸗ 
nehmend die Hände. Aber beim Hauptmittel fehlt es 
noch, und da helfen keine Geſetze und Paragraphen, es fehlt in 
der Wandlung unſeres Zeitgeiſtes. Dem 
Materiellen, Geld und Gut, gilt Alles, für das Ideal, für das 


ſtrahlt hinein in die Frühlingswelt, Chriſt ift auferſtanden! klingt 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| frei ins Haus 
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Sonntag, den 18. April 


Schöne und Erhabene, bleibt nichts übrig. Wir erkennen zu 
unſeren hohen Feſten, daß wir auch an Anderem eine Herzens 
freude haben können, als an Macht und Glanz und Geld, aber 
— andere Tage andere Gedanken. Hell umſtrahlt uns das weihe⸗ 
volle Licht des Oſterfeſtes, und doch folgt nur das kalte Einerlei 
ſpäterer Wochen. Der Arbet muß ſelbſtverſtändlich ihr volles 
Recht ſein, aber was wir als Erholung nach redlicher Arbeit uns 
önnen, das ſei nicht immer geſucht im Staub des Lebens, 
andern in der lichten Höhe des menſchlichen Geiſtes. 

Die Oſterglocken klingen ſchallend durch's deutſche Land, ſie 
klopfen an die deutſchen Herzen, Millionen feiern Oſtern. Sie 
werfen einen Rückblick in dieſen Tagen auf das, was vergangen, 
ſie denken noch einmal daran, wie manches Ernſte kam, und wie 
es doch mit Gottes Hilfe überwunden ward. Sie denken auch 
daran, was unſerem deutſchen Vaterland noth thut, um es immer 
kräftiger und einiger erſtehen zu laſſen, und ſie knüpfen daran 
herzliche Wünſche für die Zukunft. Aus der Nacht der Schwäche 
und Uneinigkeit iſt machtvoll das neue Reich erſtanden, wehren 
und immer wieder wehren muß ſich das deutſche Volk dagegen, 
daß den großen Thaten, die geleitet wurden, kleinliche Gedanken 
folgen. Und vor Allem iſt darauf zu halten, daß die heran⸗ 


wachſende Jugend, wenn ſie ins ſelbſtſtändige Leben tritt, über 


ſchalen Genüſſen der Gegenwart nicht die Thaten einer großen 
Vergangenheit vergißt. Das deutſche Volk hat keine heiligere 
und keine größere Aufgabe, als die, dafür zu forgen, daß die 
deuſſche Jugend fo erzogen, fo weitergebildet wird, daß fie befähigt 
erſcheint, all' den Aufgaben zu entſprechen, die an fie herantreten. 
Dieſe Aufgaben werden nicht ausbleiben, denn keinem Geſchlecht 
entſchwinden die Tage ohne harten Kampf, und es braucht dies 
nicht immer ein Kampf der Waffen zu ſein, mit feindlichen 
Mächten. — 

In dieſen Erinnerungen, 
Wünſchen für die Zukunft wollen wir Oſtern feiern. Es hat 
dem deutſchen Vaterlande nie an Männern gefehlt, die zur 
rechten Zeit das Rechte thaten, und auch das deutſche Volk hat 
im langen Lauf ſeines Lebens bewieſen, daß es zäh iſt und treu. 
Schlicht und doch reizvoll ſchön geſchmückt mit des jungen Lenzes 
erſten Gaben bietet ſich uns des Frühlings Feſt, bietet ſich uns 
das hohe Oſterfeſt dar. Mit dankbarer Freude genießen wir die 
frohen Tage, mit herzlichem Empfinden freuen wir uns alles 
Schönen und Edlen und Guten! Und daß Oſterfreude und 
Oſterfrieden fortwehen und fortwirken mögen, das iſt unſer 
Oſterwunſch! N 


Deuntſches Reich. 
Berlin, 16. April. 


Der Kai ſer nahm Mittwoch Nachmittag die Meldung des 
Prinzen Ludwig ron Bayern über den Stapellauf des neuen 
Kreuzers in Stettin entgegen. Zum Thee bei dem Kaiſerpaar war 
Prinz Ludwig mit ſeiner Tochter Marie geladen. Abends 11 Uhr 
begrüßte der Kaiſer in der ruſſiſchen Votſchaft den Großfürſten 
und die Großfürſtin Wladimir, welche ſich auf der Durchreiſe nach 
Schwerin zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten befanden. Donnerſtag 
früh nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin in der Kapelle des 
Palais Kaiſer Wilhelm's J. das Abendmahl. Den Reſt des 
— — — — — nen 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Klincksütets bur g. 
(Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 
„Wie gütig von Ihnen, Lord Ruthbert,“ ſtammelte ſie, ver⸗ 
legen die Roſen entgegennehmend, welche er ihr darbot. Sie gab 
ch Mühe, die trübe Stimmung, von welcher fie beherrſcht wurde 
zu verbergen. Sie freute ſich über ſein Kommen und war doch 
ſmerzlich davon berührt. Sie hatte jo ſehnlichſt gewünscht, ihm 
nie mehr zu begegnen. 

„Ich weiß, Sie lieben die Roſen, Miß Lilian. Vielleicht 
nehmen Sie dieſelben mit in das Krankenzimmer und freuen ſich 

an. ni 1 es a ben 

n ihren Augen ſchimmerte es feucht. 

Sa weiß nicht, wie ich Ihnen danken fol, Lord Ruth⸗ 
berth. Sie find immer von einer grenzenloſen Güte und Nachſicht 
gegen mich geweſen. Ich hoffe, daß es Ihnen nie leid ſein wird.“ 

„Wie ſoll ich das verjiehen, Miß Lilian? Ich werde mich 
Ämmer unendlich glücklich ſchätzen, wenn Sie mir geftatten wollen, 

nen auch ferner kleinere Aufmerkſamkeiten zu erweiſen.“ 

„O, bitte, thun Sie es nicht,“ bat fie mit einem flehenden 
Ausdruck in ihren Augen, „wenigſtens nicht jetzt, ſpäter, wenn 
wenn“ ; 5 
2 Sie vollendete nicht. Sie hatte ihm gewiſſe Andeutungen 
machen wollen, irgend etwas Vorbereitetes von Dem ſagen, 
as er nun doch bald erfahren mußte. Er deutete ihre 
orte anders. 

„Mrs. Gray würde nichts dagegen haben, wenn ich die alte 
Dame nur noch einmal ſprechen könnte. Miß Lilian, iſt Ihnen 
2 n Kommen nicht angenehm?“ 

e „Wie können Sie fragen?“ flüſterte fie mit ſanftem Vorwurf. 
RN möchte Sie aber trotzdem bitten, Ihre Beſuche nicht zu 
wiederholen.“ 

Sein Geſicht nahm einen ernſten Ausdruck an. 


7 
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„I würde Ihre Bitte nur in einem 
Miß Lilian. Sagen Sie mir, daß dieſelbe 
Abneigung entſpringt.“ 


„Damit würde ich eine Unwahrheit ausſprechen. Es find 
andere Gründe, die mich bewegen, die Bitte auszuſprechen. 
Ihretwegen möchte ich, daß Sie Violet⸗Valley meiden, jo lange 
ich noch hier bin. Es wird nicht allzulange ſein.“ 

In den letzten Worten lag ein Anflug von Bitterkeit. Ein 
ſchmerzliches Lächeln umſpielte ihren Mund. Es that ihm weh. 
Harry Ruthbert hatte die Ueberzeugung, daß das junge Mädchen 
etwas ſehr Schweres auf dem Herzen trage. 

„Sie glauben, daß Mrs. Gray ſterben wird?“ 

„O, nein — ich hoffe es nicht, ihr Zuſtand beſſert ſich, ich 
möchte ſagen, ganz bedeutend.“ 

„Sie wollen von hier fort?“ 

„Ich will nicht — ich muß. O, Lord Ruthbert, dringen 
Sie jegt nicht weiter in mich, ich könnte es Ihnen nicht ſagen, 
wenigſtens nicht jetzt. Aber Sie werden Alles wiſſen und ich 
hoffe — daß Sie mir vergeben werden.“ 

„Mein Gott, Lilian, was iſt Ihnen? Dieſe Sprache! Sie 
find krank, Lilian, ich ſehe es Ihnen an. Dieſe Nachtwachen 
haben Ihre Geſundheit angegriffen.“ 

Sie ſchloß vorübergehend die Augen, ein unendlich wonniges 
Gefühl durchzitterte ſie. Welch ein Ausdruck von Sorge und 
Angſt lag in ſeinen Worten, und dieſe galten ihr. Nie zuvor 
trafen gleiche Töne ihr Ohr. 

„Ich bin nicht krank. Sorgen Sie ſich nicht meinetwegen, 
Lord Ruthbert.“ 8 

„Aber ich ſorge mich Ihretwegen, Lilian, — jo ſehr! Wie 
ſoll ich Ihnen nur ſagen, was mich bewegt, wie Ihnen erklären, 
daß Sie mir unendlich lieb find, und — und — daß es mich 
glücklich machen würde, von Ihnen zu hören —.“ 

Er brach jäh ab. Von dem Augenblick überwältigt, hatte 
er Alles vergeſſen, was er relflich erwogen und für bie Zukunft 
ſich zurechtgelegt. Er erkannte ſich ſelbſt nicht mehr. Wie war 


Falle reſpektiren, 
einer perſönlichen 


| 


in dieſen frohen Hoffnungen und 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambee 


Kk bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1597. 


Tages verlebte das Kaiſerpaar in ſtiller Zurückgezogenheit, ebenſo 
den Charfreitag 

Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſe rin mit ihren Kindern 
vom 15 Juli bis Ende Auguſt am T egernſee in Ober⸗ 
bayern verweilen wird. 

Der Kaiſer hat für die Wiederherſtellung der Kronberger 
hiſtoriſchen evangeliſchen Kirche ein Gnadengeſchenk bis zu 20 000 
Mark bewilligt. g 

Reicskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von Baden-Baden 
aus, wo er die Oſterfeiertage zu verleben gedachte, in Paris ein⸗ 
getroffen; hier weilt ſeine Gemahlin ſeit einigen Tagen. Der 
Ausflug hat ſelbſtredend eine reine private Veranlaſſung. 

Auf die Wahrſcheinlichkeit, ja ſelbſt die Notwendigkeit eines 
Rücktrittes des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
wird in verſchiedenen Organen hingewieſen, da er ſeine Ver⸗ 
ſprechungen, das Vereinsgeſetz und die Militärſtrafprozeß reform 
noch in dieſer Seſſion zur Vorlage zu bringen, nicht erfüllen 
könne. Die „Nat. Z˙g.“ bemerkt dazu, es ſei ja unbeſtreitbar 
daß die beiden Vorlagen die Stellung des Reichskanzlers z. 8 
nicht erleichtern, doch giebt man andauernd der Hoffnung Raum; 
daß es doch noch zu einem befriedigenden und jeden Konflik 
ausſchließenden Arrangement kommen werde. Wir möchten bin’ 
zufügen, daß nach den zuverläffig erſcheinenden Mittheilungen der 
letzten Tage eine rechtzeitige Einbringung der beiden fraglichen 
Vorlagen ja auch geſichert erſcheint und für den Reichskanzler 
ſomit jeder Anlaß zu einem Abſchiedsgeſuche wegfällt. 

Fürſt Bismarck iſt Donnerſtag zum erſten Mal ſeit 
Anfang Januar ausgefahren. Prof. Schweninger begleitete ihn. 
Die Fahrt ging durch den Sachſenwald. Das Ausſehen des 
gt 0 in Anbetracht der überſtandenen ſchweren Krankheit ein 
ehr friſches. 

Ueber einen Amtsnachfolger des Staatsſekretärs im Reichs⸗ 
poſtamt Dr. v. Stephan iſt noch immer keine definitive Ent» 
ſcheidung erfolgt. Die Funktionen des Verſtorbenen werden 
bisher noch von dem Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher wahrge⸗ 
nommen. Augenblicklich wird jedoch mit großer Beſtimmtheit der 
Direktor Fritſch als der künftige Reichspoſtmeiſter genannt. 
Außer den beiden Genannten ſind bisher nur noch ein Oberpoſt⸗ 
direktor in Leipzig und der Direktor des Reichs verſicherungsamtes, 
Dr. Bödicker (27), als möglicher Nachfolger Stephans 
bezeichnet worden. 

Der Geſetzentwurf über die Abänderung der Un- 
fallverſicherungsgeſetze gehört zu den wichtigſten 
Vorlagen, die der Reichstag bis zum Schluſſe ſeiner Seſſion zu 
erledigen hat. Das Zuftandelommen dieſes wichtigen Entwurfes 
iſt nun durch einen Kommiſſionsbeſchluß aber arg gefährdet. 
Die Kommiſſion hat bekanntlich die Zeit, während welcher die 
Krankenkaſſen für die Folgen eines Unfalls aufzukommen haben, 
von 13 auf 4 Wochen herabgeſetzt. Mit dieſer Verminderung 
der Karenzzeit iſt die Regierung jedoch nicht einverſtanden, jo 
duß der Bundesrath, falls die betreffende Kommiſſionsbeſtimmung 
im Plenum zur Annahme gelangen ſollte, nicht in der Lage ſein 
würde, dem Geſetzentwurf ſeine Zustimmung zu ertheilen. Aehnliche 
Bedenken ſchweben bekanntlich auch wegen der Handwerker 
vor lage mit Rückſicht auf den Antrag Gamp. 

Für die Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden 
iſt von der nationalliberalen Partei der Stadtrath Bartlin auf- 
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es möglich, daß er, der beſonnene, 


ruhige leidenſchaftsloſe Mann 


fi zu einer wahnwitzigen Thorheit hatte hinreißen laſſen? Nun 


ſah er die Folgen. 


Das junge Mädchen ſtand vor ihm, mit beiden Händen ab⸗ 
wehrend, wie vor etwas Furchtbarem. Kein Blutstropfen war 
mehr in ihrem geiſterbleichen Geſicht, ihre wundervollen Augen 
ſtarrten wie abweſend in das Leere. 

„Oh, oh! Sprechen Sie nicht weiter, 


Lord Ruthbert,“ 
murmelte ſie kaum hörbar mit gebrochener Stimme. „Auch 
das noch!“ 


Nun flackerte es auf in ihren Augen, unruhig — wild. 
Es war etwas Fremdes in ihrem Blicke, das Lord Ruthbert 
erſchreckte und ihn feine Unbeſonnenheit nur noch mehr be⸗ 
reuen ließ. 

„Miß Lilian, ich wollte Sie nicht kränken, nicht verletzen. 
Verzeihen Sie. Ich habe Sie erſchreckt. Sagen Sie mir, daß Sie 
mir vergeben, daß ich wiederkommen darf.“ 

„Nein — ich kann das nicht ſagen. Kommen Sie nie mehr, 
Lord Ruthbert. Die Stunde iſt nicht fern, in welcher Sie klar 
ſehen werden. Sie werden ſagen, daß ich jetzt recht gehandelt 
habe.“ 


Sie ſprach nur mit Anstrengung und ihre ſonſt fo weiche, 


melodiſche Stimme hatte einen eiſernen Klang. Sie ſah auch 
vollſtändig gebrochen aus und ſo bilfebebürftig. Er hatte ein 
Gefühl, als müſſe er ſie in ſeine Arme ſchließen und ihr ſagen, 
daß er ihren ganzen Kummer theilen und ihr eine ſtarke Stütze 
ſein wollte auf immerdar. Sie aber wandte ſich von ihm ab. 

„So grauſam, Lilian,“ ſagte er bitter. „Ich glaubte 
nicht, daß ich mit meinen heißen Wünſchen ſo Schiffbruch 
leiden würde.“ 

Sie ſagte nichts mehr, aber ſie ſah ihn mit einem todes⸗ 
traurigen Blick an, den er — er fühlte es, nie mehr vergeſſen 
würde. Dann ging ſie ins Haus und er war mit einem Gefühl 
vollendeter Hoffnungsloſigkeit allein. 


geſtellt worden, der die Annahme der Wahl auch zugeſagt hat. 
Dieſe Kandidatur wird wahrſcheinlich auch von den Konſervattven 
und den Mitgliedern der fteiſinnigen Vereinigung unterſtützt 


werden. 

Dem preußiſchen Landtage wird nach den Oſterferien 
noch eine Vorlage über die Reorganiſation des Landesökonomie⸗ 
Kollegiums zugehen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt noch ein 
Nachtragsetat zu erwarten. Die Staatsregierung hat ſich nämlich 
im Intereſſe der Landwirthſchaft entſchloſſen, ihre urſprüngliche 
Abſicht, zunächſt noch die Erprobung der Silos abzuwarten, 
aufzugeben und noch in der laufenden Seſſion einen weiteren 
Kredit von 1 bis 2 Millionen Mk. für die weitere Förderung der 
Herſtellung von Kornhäuſern zu erbitten. 

Die neue Rang und Quartierliſte für die 
preußiſche Armee und das württembergische Korps iſt diesmal erſt 
in der zweiten Hälfte des Mai zu erwarten, da die Perſonal- 
veränderungen aus Anlaß der Neuformationen eine außerge- 
wöhnliche Mehrarbeit verurſachen. Es gelangen dabei auch die 


Perſonalveränderungen für April zur Aufnahme, unter denen viele 


Verabſchiedungen erwartet werden, da ſolche im März nur in 
ganz geringem Maßſtabe ſtattgefunden haben und am 22. März, 
wo die Hauptveränderungen herauskamen, gänzlich unter⸗ 
blieben ſind. 


Gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch, ſowie 


den Schriftſteller v. Lützow iſt nunmehr Anklage erhoben worden. 
Dieſelbe umfaßt 133 Seiten und ſchon dieſer Umfang zeigt, daß 
der am 24. Mai und die folgenden Tage ſich abſpielende Prozeß 
wieder von hervorragendem Intereſſe werden wird. Die Anklage 
wird vor dem Schwurgericht durch den Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
und den Staatsanwalt Dr. Eger vertreten werden. Von der 
Anklagebehörde werden etwa 50 Zeugen vorgeladen werden, darunter 
wieder Freiherr von Marſchall, ſodann der Polizeipräſident von 
Windheim und andere hervorragende Perſönlichkeiten, von denen 
ein Theil ſchon im Prozeß Leckert⸗Lützow mitgewirkt hat. Man 
nimmt an, daß die Verhandlung des Prozeſſes eine ganze Woche 
ausfüllen wird. 

Bei dem Proteſt Deutſchlands gegen die differentielle Z oll⸗ 
behandlung des Zuckers im neuen amerikaniſchen Zoll⸗ 
tarif find, entgegen den bisherigen Mittheilungen, Repreſſalien 
nicht angedroht worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wie Wiener Blätter melden, beſchloß das Exe⸗ 
kutivkomitee der deutichen Landtagsabgeordneten Böhmens, eine große Pro⸗ 
teſtverſammlung gegen die Sprachenverordnung für den 2. Mai nach Teplitz 
einzuberufen. Die deutſche Volkspartei beabſichtigt ebenfalls die Einberufung 
einer Proteſtverſammlung, während die Deutſch⸗Nationalen die Abhaltung 
eines Parteitages in Dresden zu dem gleichen Zwecke planen. 

Orient. Ueber die Orientwirren liegt außer den Mittheilungen von 
neuen Einfällen griechiſcher Freiſchärler auf türkiſches Gebiet nichts von 
Belang vor. Die Türken haben, um den Banden nachdrücklich begegnen 


8 bei Grevena bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen. Bei 


eta wurden auf öſterreichiſche Kanonenboote, welche griechiſche Banden, 
die die Blokade durchbrochen hatten, verfolgten, Seitens der Inſurgenten 
Schüſſe abgegeben. Mit einem italieniſchen Transportdampfer kamen 
600 Mann italieniſche Berſaglieri auf Kreta an. — Wie die „Times“ 
vom 15. d. M. aus Athen von gut unterrichteter Seite erfährt, betrug der 
Verluſt der griechiſchen Freiſchärler bei dem kürzlich ſtattgefundenen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den türkiſchen Truppen über 200 Mann. — In der 
Feten 8. Deputirtenkammer frogie Karapanos an, ob die Nachricht von 

kten Verhandlungen zwiſchen Griechenland und der Türkei über Kreta 
richtig ſei, und ob es wahr ſei, daß ein derartiges Einvernehmen durch die 
Dazwiſchenkunft einer Großmacht verhindert wurde. Miniſterpräſident 
Delyannia erwiderte, die Einleitung von Unterhandlungen ſei auf blos 
halbamtlichem Wege erfolgt; die Nachricht, daß irgend eine Großmacht ein 
zirektes Einvernehmen zu verhindern ſuche, ſtellte der Miniſter entſch ieden 
in Abrede. Die Kammer genehmigte die Militärkredite in erſter Leſung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Jaſtrow, 15. April. In Solge übermäßigen Genuſſes von Opium 
ſtarb geſtern in Beihkenhammer der 29jährige Sohn des Kommerzienraths 
Kühnemann⸗Stettin, Beſitzer der in Flederborn und Bethkenhammer befind⸗ 
lichen Küddowwerke. Um ſich Schlaf zu verſchaffen, hatte K. wiederholt 
Opium genommen. 3 

— Marienwerder, 15. April. Der hieſige, in recht guten Verhält⸗ 
niſſen lebende Ackerbürger Slupski hat ſich geſtern Nachmittag in ſeiner 
Scheune erhängt. Wie es ſcheint, iſt die Sorge vor Vermögensverluſten 
die Urſache der Verzweiflungsthat geweſen. 5 

— Marienburg, 15. April. Weil er ſeinen Looſehandel nicht 
beſonders zur Steuer an emeldet hatte, war Herr H. Stamm, Inhaber der 
Firma L. Gieſow hierſelbſt, vom Magiſtrat mit einem Strafmandat von 
15 Mt. bedacht worden. St., welcher geltend machte, daß er von ſeinem 
Vorgänger mit dem ganzen Gewerbebetrirb auch den Looshandel über⸗ 
nommen habe und daher fbſtredend auch die Berechtigung des Looſever⸗ 
triebes auf ihn übergangen ſei, beantragte richterliche Entſcheidung, worauf 
das Schöffengericht die Buße von 15 auf 3 Mk herabſetzte. 

— Danzig, 16. April. Für die Ru der⸗ Regatta des Preußiſchen 
Regatta⸗Verbandes am Sonntag, den 27. Jun, iſt nunmehr die Aus⸗ 
ſchreibung erlaſſen. Darnach ſollen die Rennen in nachſtehender Reihen⸗ 
folge abgehalten werden: 1. Zweiter Vierer; Ehrenpreis, geſtiftet vom 
Fee ere dg e 2. Junior⸗Einer; Ehrenpreis. 3. Kaiſer⸗ 

terer; Wanderpreis des Kalſers Wilhelm II. 4. Junior⸗Vierer; Preis 
der Stadt Danzig. 5. Leichter Vierer; Ehrenpreis, geſtiftet vom Danziger 
Jagd⸗ und Reitervereiu. 6. Verbands⸗Vierer; Wanderpreis, gegeben vom 
deuiſchen Ruderverbande. 7. Einer; Ehrenpreis. 8. Zweiter Junior⸗ 
Vierer; Preis, geſtiſtet von den Damen des Ruderklubs „Victoria“ und 


Wie in einem Traum trat er den Heimweg an. Die 
Welt erſchien ihm verändert. Mit welcher Freudigkeit hatte er 
-den Weg nach Violet⸗Valley angetreten, und ſchon war Alles 
vorüber. Es hatte nicht um eine Mädchenlaune ſich gehandelt, 
als fie ihn abgewieſen. Einernſtes Hemmniß ftellte der Erfüllung 
feiner heißeften Wünſche ſich entgegen, aber demſelben nachzu⸗ 
forſchen, war ein vergebliches Beginnen. Er fand einem Räthſel 
egenüber. 
= Erſt allmählich gewann Harry Rutbert ſeine verlorene 
fung wieder, aber auch ein ruhiges Erwägen war nicht 
im Stande, die zerſtörten Hoffnungen neu zu beleben. Ihre 
vornehmſte Bitte war geweſen. nicht mehr nach Violet » Valley 
> kommen. Sie hatte ihm ſelbſt die Möglichteit einer Aus- 


ache verwehrt. 
3 5 Siebentes Capitel. 

Mrs. Ethel Gray begann ſich zu erholen, aber mit Be⸗ 
ſorgniß blickte Doktor Donald auf deren] aufopfernde Pflegerin, 
die ihm furchtbar angegriffen erſchien. 

Mary Connor erſchien nicht nur angegriffen, ſondern ſie war 
es in Wirklichkeit. Es waren aber weniger die Anſtrengungen 
des Körpers als die ſeeliſchen Erregungen, welche lähmend auf 
ihre Entſchlüſſe gewirkt. 

Die Zeit, welche ſie an dem Krankenlager der alten Dame 
verbracht, hatte eine äußerſt wohlthätige Wirkung auf ſie ausge⸗ 
übt und die Unruhe ihres Herzens beſänftigt. Es war eine 

eee für ſie geweſen, und eine anſtrengende Pflege, die 
* zu befriedigen und deren ſchwer zu erringendes Lob auf 
ich angewendet zu ſehen. Dadurch, daß fie Mrs. Gray's 
rg ſich erwarb, würde ihr vielleicht die ſchwere Stunde, 
Baden, m en Dane entdecken wollte, miei 
2 k alle Aeußerungen entgegen, welche 
darauf hindeuteten, daß ſie ſich derselben e 


des „Danziger Ruder⸗Vereins.“ 9. Achter; Herausforderungspreis, ge⸗ 
ſtiftet von den Gründern des Ruder⸗Clubs „Victoria.“ — Die ſiegenden 
Mannſchaften erhalten Ehrenzeichen. Meldungsſchluß für ausländiſche 
Vereine bis 4. Juni, für inländſſche bis 11. Juni. 

— Lötzen, 15. April. In das Kirchdorf Kruglanken in Oſtpreußen 
kam dem „M. D.“ zufolge im Jahre 1860 als Küſter Herr Gottfried Lau 
mit ſeiner Gattin Wilhelmine Lau, geb. Holſtein. Zwanzig Jahre ver⸗ 
waltete er ſein Amt, da erkrankte der Küſter an ſchwerer Lungenentzündung, 
aus der ſich ein chroniſches Lungenleiden entwickelte und wurde vom Dienſt 
dispenſirt. Sogleich trat die noch rüſtige Frau Lau für ihren Mann ein. 
Der damalige Pfarrer Wendland hatte ſich bald ſo an die ſehr zuverläſſige 
Frau gewöhnt, daß er keinen andern mochte. Als dann Pfarrer Wendland 
emeritirt wurde, hat bis zur Neubeſetzung der Pfarre die Frau den ſehr 
ſchwierigen Dienſt mit den verſchiedenen Geiſtlichen zur größten Zufrieden⸗ 
heit des Superintendenten Braun weiter beſorgt. Nach 1 ¼ Jahren Pfarr⸗ 
vakanz kam Pfarrer Uszeck. Dieſem hat Frau Lau noch weitere 12 Jahre 
gedient. Obgleich ihr der Dienſt in den letzten Jahren ſchon recht ſchwer 
war, und ſie viel von den Kirchenfrauen und dem Kirchendiener unterſtützt 
wurde, ſo ließ es Herr Pfarrer Uszeck doch nicht zu, daß ſie ſich ganz vom 
Dienſt zurückzog. Vor ungefähr 4 Wochen rührte den erſt 53 Jahren alten 
Pfarrer Uszeck der Schlag. Ueber dieſen Unglücksfall durch die plötzlich ihr 
überbrachte Nachricht erſchreckt, legte ſich die 79 Jahre alte Küſterin, und 
nach 4 Wochen, alſo in dieſen Tagen, folgte ſie ihrem Pfarrer in die Ewig⸗ 
keit. Verwaiſt ſteht nun die Kirche und auch der alte Küſter. Vor drei 
Jahren haben die beiden Alten noch ihre goldene Hochzeit gefeiert. 

— Königsberg, 15. April. Eines Giftmordverſuchs gegen 
ſeine Braut hat ſich ein auf dem Alten Garten wohnhafter Arbeiter 
verdächtig gemacht, der des halb geſtern Abend verhaftet wurde. Das Motiv 
zu dem Verbrechen ſoll die Entdeckung des Bräutigams geweſen ſein, daß 
das Mädchen nicht im Me der verſprochenen 800 Thaler war, auf die 
er gerechnet hatte. Verübt ſoll der Verhaftete die That haben, indem er 
dem Mädchen, welches ihn vorgeſtern beſuchte, Gift ins Bier ſchüttete. 
Nach dem Genuſſe deſſelben trat Erbrechen ein und ein in Anſpruch ge⸗ 
nommener Arzt nahm die Auspumpung des Magens vor, ſo daß das 
Mädchen weiter keinen Schaden davongetragen hat. 

— Inowrazlaw, 13. April. Wegen Ueberſchreitung des 
gi chtigungsrechtes hatte ſich heute vor der Strafkammer der Lehrer 

raun aus Minutsdorf zu verantworten. Die Sache war ſchon einmal 
vor der Strafkammer verhandelt, und B. war damals zu 20 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Auf ſeine Berufung hin verwies das Reichsgericht die 
Angelegenheit aufs neue vor die hieſige Strafkammer. Wie die Anklage 
behauptet, hat B. die Sjährige Schülerin Bogs mit einem Kantel auf die 
innere und äußere Handfläche geſchlagen, ſo daß dieſe blutete. Sechs Schüler 
bekundeten als Zeugen, daß Braun die Hand der B. herumgedreht und auf 
den Handrücken dem Kinde mehrere Schläge verſetzt habe, ſo daß die Haut 
platzte und blutete. Andere Zeugen ſagten jedoch aus, daß die anderen 
Kinder von den Bänken aus die Züchtigung, die am Katheder erfolgte, nicht 
hätten beobachten können; auch ſeien die Minutsdorfer ihrem Lehrer feindlich 
gefinnt und ſchrieben ihm daher allerlei Ungehörigkeiten zu. Der ſtellver⸗ 
tretende Kreisphyſikus Dr. Scheller ſprach ſich über den Begriff gefährliche 
Züchtigung aus und meinte, jede Züchtigung, ſei ſie auch noch ſo leicht, 
könne ſchädlich wirken, wenn ſie z. B. bleichſüchtige oder nervöſe Kinder 
betreffe. Auch aus Angſt vor der Züchtigung könne das Kind krank werden. 
Wenn ein Kind auf den Handrücken geſchlagen werde, ſo liege eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Züchtigungsrechtes vor. Der Staatsanwalt beantragte 20 
Mk. Geldſtrafe, der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, da die Blutung 
des Handrückens auch andere Urſachen gehabt haben könne. 

— Poſen, 15. April. Auf das an den Kaiſer gerichtete Immediat⸗ 
eſuch betr. die Eindeichung der Warthe zur Verhütung von Ueber⸗ 
chwemmungen in der Stadt Poſen iſt die Antwort erfolgt, daß der Staat 

die Ausführung der Arbeiten nicht übernehmen könne, daß er aber den 
bewilligten Zuſchuß von 1 Mill. auf 1600000 Mk. erhöhen wolle. 


Lokales. 
Thorn, 17. April 1897. 


+[Berjonalien) Der Regierungs- und Baurath 
Biedermann iſt von Cöslin an die Königl. Regierung zu 
Marienwerder verſetzt. — Dem Referendar Paul Raſte ll in 
Danzig iſt behufs Uebertrittes zur allgemeinen Verwaltung die 
beantragte Entlafjung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

X [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Er 
nannt find: Stations Diätar Schröder in Biſchofswerder 
zum Stationsaſſiſtenten, Hilfswagenmeiſter Janko ws ki in 
Jablonowo zum Rangirmeiſter⸗Diätar. Verſetzt iſt: Techniſcher 
Eiſenbahn⸗Kontroleur Walter von Neuſtettin nach Graudenz. 

[Wir haben wieder das ſchöne Oſterfeſtl] 
In der herrlichen Gottesnatur draußen gemahnt es diesmal jo 
reich an den Lenz, wie nicht eben oft zu Oſtern. Schon haben 
wir neben den zarten Baumknospen auch die erſten Blüthen, und 
Blau-Veilchen wird in dieſen Feiertagen eine große Rolle ſpielen. 
Ein reizvolles Feſt iſt es für die Jug een d, wenn fie im Freien 
alle die kleinen Ueberraſchungen aufzuſuchen vermag, welche der 
pflichtgetreue Oſterhaſe regelmäßig beſcheert; wie färben ſich die 
kindlichen Wangen, wenn mit Jauchzen die neuen Bälle in die 
Luft geworfen werden! Das Oſterfeſt ſchafft auch manch' freudiges 
Widerſehen, vor Allem kommen zu den Feiertagen Tauſende der 
jungen Soldaten auf Urlanb nach Haus, nicht ohne rechtſchaffene 
Koffer oder Kiſten, die gefüllt wieder heimwandern in die Garniſonen. 
Von allen Seiten her heißt es übereinſtimmend, daß die Uniformen 
unter den Eiſenbahn⸗Paſſagieren überaus reich vertreten geweſen 
ſeien, und manche beſorgte Mutter kann ſich nun davon über- 
zeugen, daß ihr Junge nicht mit Haut und Haar verſpeiſt, 
ſondern ein kerniger und ſtattlicher Menſch geworden iſt, der kaum 
wieder zu erkennen iſt. Es ſind nur wenige Tage, die Oſtertage, 
aber es ſind ſchöne Tage, und die Erinnerung an ſie nehmen wir 
mit für lange Wochen, bis die heiße Sommerzeit dem lieblichen 
Pfingſten folgt. Blos einen kleinen Kummer glebt's in den Feſt⸗ 
tagen, den der Schul jugend. Die „mit Recht ſo beliebten“ 
Osterferien haben zumeiſt in dieſem Jahre wegen des ſpäten Oſter⸗ 
— . )ꝛsßx ß — BR 


Mrs. Ethel Gray erholte ſich ſehr ſchnell. Nach dreiwöchigem 
Krankenlager war fie geſünder als vorher, wie fie behauptete. 
Sie machte auch den Eindruck, als ob es der Fall ſei. 

Mary Connor gegenüber zeigte ſie ſich von großer Dank⸗ 
barkeit erfüllt. Abgeſehen von Fehlern und Schwächen, die 
man mehr oder minder bei allen alten Leuten ihres 
Standes finden mochte. hatte ſie zwar niemals die Rolle einer 
Befehlenden geſpielt, aber ſie hatte ſich doch Mary gegenüber 
ſehr zurückhaltend benommen und ihr wiederholt zu verſtehen 
gegeben, daß es ihr nicht unangenehm ſein würde, wenn ſie ihre 
Stellung im Hauſe nicht durch ein Hineinziehen verwandtſchaft⸗ 
licher Anſprüche zu einer zweifelhaften machen würde. 

Mary Connor waren die Wünſche der alten Dame nach 
dieſer Seite hin eine große Erleichterung geweſen. Sie hatte 
niemals den Namen Großmutter ausgeſprochen, sondern Mrs. 
Gray ſtets mit ihrem Namen angeredet und ebenſo wenig war 
ſie von derſelben als das Kind einer Tochter behandelt worden. 
Mrs. Gray hatte mit ihren Kindern niemals im beſten Einver⸗ 
nehmen gelebt, ſie fühlte ſich vernachläſſigt, zurückgeſetzt, und in 
Bezug auf ihre Söhne mußte man ihr Richt geben. Ihre 
Tochter aber war lange todt. Sie hatte ſich ſtets vorgeredet, 
daß ſie ihre Kinder nicht gebrauche, und darin hatte ſie allerdings 
recht. Dann aber gebrauchten ihre Enkelkinder ſie, und es war 
etwas Selbſtverſtändliches, daß fie ihnen ihren Beiſtand gewährte. 
Die Art und Weiſe, wie fie es gethan, war nicht eine zartfühler de 
geweſen. Sie hatte immer betont, daß fremde Leute ſie beſſer 
für ihr Geld bedienen würden und ſie ſich nur neue Opfer auf⸗ 
erlege und Entbehrungen ertrage, indem ſie ihrem eigenen Fleiſch 


und Blut ihr Geld zuwende. 
: : (Fortſetzung folgt.) 


termins ſchon anderthalb Wochen vor dem Feſt begonnen, und 

wenn nun die Feiertage vorüber find, find auch die Ferien vorbei. 

Di 7 am Feſte noch recht nett ſein! Frohe und freudige 
ern 

Im Artusho f] konzertirt an den beiden Feiertagen 
die Kapelle des Inf. Regts. v. d. Marwitz unter Leitung des 
Korpsführers Herrn Schönfelder. — Im Schützenhaus 
finden am 1, 2. und an dem ſogen. 3. Feiertag Spezialitäten⸗ 
Vorſtellungen, in Verbindung mit Konzert der 21er Kapelle ſtatt. 
Mitglieder des Bromberger Stadttheaters gaſtiren im 
„Victoria⸗Thater“. — Näheres über die Feſttags⸗ 
Veranſtaltungen iſt aus dem Anzeigentheil zu erſehen. 

lDas ſportliche Leben] verſpricht in unſerer 
Stadt in dem bevorſtehenden Sommer einen ganz beſonderen 
Aufſchwung zu nehmen. Der Radfahrſport wird von 
den Vereinen „Vorwärts“ und „Pfeil“ mit emſigem Streben 
weiter gepflegt; daneben wird aber die Zahl derjenigen Perſonen, 
welche ſich dem Radſport als Einzelfahrer — zu ihrer Erholung 
nach des Tages Laſt und Hitze oder weil das Fahrrad immer mehr 
als ein vortreffliches Mittel zur ſchnellen Fortbewegung erkannt 
wird — widmen, von Jahr zu Jahr größer. Iſt doch auch die 
Zeit, wo man den Radfahrern namentlich auf dem Lande eine 
unbegreifliche Feindſeligkeit entgegenbrachte, und wo ihnen nicht 
nur die jüngere, ſondern auch die ältere Dorfjugend mit Vorliebe 
Knüppel zwiſchen die Radſpeichen zu werfen pflegte, nun wohl 
als abgethan zu betrachten. Wie uns von Radfahrern verſichert 
wird, iſt die Zahl der Fahrräder, welche in dieſem Sommer in 
Thorn von Herren und Damen neu in „Betrieb“ genommen 
werden dürften, ſchon jetzt auf etwa 200 zu ſchätzen. Das iſt 
eine recht ſtattliche Zahl, und ſchon jetzt iſt manch' Männlein und 
Weiblein, welches dieſen Sommer als Radfahrer debütiren will, 
eifrig beim „Ueben“. Aber auch die Vornahme der erſten Fahr⸗ 
ſtudien wird den Radlern immer bequemer gemacht, beſteht doch 
ſchon z. B. auf der Bromberger Vorſtadt eine, wie wir uns 
überzeugen konnten, recht praktiſch eingerichtete Uebungsbahn, 
auf welcher viele Novizen im Radſport tagtäglich mit Eifer dabei 
find, ſich die Anfangsgründe der Radfahrkunſt anzueignen. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung für den Fahrradſport in unſerer Stadt wird natürlich 
die neue Rennbahn für Radwettfahren werden, 
mit deren Einrichtung im vergangenen Herbſt auf der Culmer 
Vorſtadt begonnen wurde und an deren Fertigſtellung eifrig 
gearbeitet wird. Es dürften nur noch einige Wochen vergehen, 
bis das erſte Radwettfahren in Thorn auf der neuen Rennbahn 
ſtattfindet. — Immer mehr an Beliebtheit gewonnnen hat auch 
das, namentlich der Damenwelt ſehr zuſagende Lawn ⸗ 
Tennis- Spiel, Außer den Lawr⸗Tennis Plätzen im 
Vorſlädliſchen Wäldchen und auf der Wieſe neben dem Ziegelei- 
Gaſthauſe find in dieſem Frühjahr noch ſolche am Rothen Weg 
angelegt worden, auf denen in letzter Zeit, ſoweit die Witterung 
es geſtattete, ſchon fleißig geſpielt wurde. — Dem Ruder⸗ 
verein iſt die volle Aufnahme der Ruderthätigkeit noch durch 
den Umſtand erſchwert, daß der noch ſtändig ſehr hohe Waſſer⸗ 
fand das Verbringen des Bootshauſes aus dem Winterhafen 
an ſeinen alten Standplatz noch nicht angängig erſcheinen 
läßt. Soweit möglich, werden aber ſchon vom Hafen aus Boots⸗ 
fahrten unternommen. Wie kürzlich ſchon erwähnt. hat der 
Verein ein neues elegantes Viererboot in Auftrag gegeben, das 
Anfang Mai hier eintreffen und ſchon bei der am Sonntag nach 
Pfingſten in Thorn ſtattfindenden Ruderregatta zwiſchen 
den Vereinen Bromberg, Graudenz und Thorn die Probe beſtehen 
ſoll. — Nennen wir außer den vorerwähnten Sportszweigen 
noch den Turnverein, der jetzt auch wieder ſeine Uebungen 
und Turnſpiele im Freien, ſowie ſeine Turnfahrten aufnimmt, 
ſo erhellt, daß in Thorn zur Verbreitung und Pflege geſunder 
Leibesübungen ein redliches Streben beſteht. Möge dieſes Streben, 
das aus der Beherzigung des Grundſatzes: „Im gefunden 
Körper ein geſunder Geiſt!“ hervorgegangen iſt, immer mehr von 
gutem Erfolge gekrönt ſein — wir können ohne Uebertreibung 
ſagen: Zum Wohle unſeres Volkes! 

[Gewerbliche Fortbildungsſchule.] 
Die Ausftellung der Lehrlingsarbeiten in der Aula ber 
Knaben Bürgerſchule wird noch am II. Oſterfetertage von 11 bie 
1 Uhr Mittags geöffnet ſein. Die Eltern und Lehrherren werden 
nochmals eingeladen, die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen 

= Bfiarrer Markull f.] In Danzig if im 83. 
Lebensjahre der frühere Pfarrer der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde, Pfarrer und Superintendent emer. Markull geſtorben. 
Der Bau des Thurmes an der altſtädt. Kirche war 
Lieblings projekt des jetzt Verſtorbenen, der auch ein Buch „Gr 
ſchichte des Baues der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche“ heraus⸗ 
gegeben hat, deſſen Ertrag dem Thurmbaufonds zugefloſſen if. 
Pfarrer Markull bezog von der hieſigen altſtädtiſchen Gemeinde 
ein Ruhegehalt von 1000 Mark. 

— [Delegirtentag.] Im Mai wird in Marienburg 
ein Delegirtentag des Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine ſtattfinden. 

= [Neue Ober⸗Förſterſtellenj werden zum 1. Juli 
1897 in Rehberg und Neubraa im Regierungsbezirk Marienwerder 
eingerichtet. 

— [Oſtdeutſcher Jünglingsbund.] Gelegentlich 
der Ermordung des Juſtizraths Lewy in Berlin wurde vielfach 
die Frage erörtert. wie man für die heranwachſende männliche 
Jugend ſorgen könne, um ihrer zunehmenden Verwahrloſung 
Einhalt zu thun. Alle Richtungen waren darin einig, daß etwas 
geſchehen müſſe. Wie die evangeliſchen Jünglingsvereine dieſe 
Aufgabe zu löſen verſuchen, darüber giebt das ſoeben erſchienene 
Jahrbuch des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes einen intereſſanten 
Aufſchluß. Dieſe Vereine arbeiten ſeit mehr als 40 Jahren 
an der Jugend, ſeit 10 Jahren haben ſie einen gewaltigen 
Auſſchwung genommen. Von 112 im Jahre 86 iſt die Zahl der 
Vereine des Oſtbundes jetzt auf 240 geſtiegen. Aus dem Jahr⸗ 
buch gebt hervor, wie durch ein ſehr vielſeitiges, abwechſelungs⸗ 
reiches Vereinsleben die jungen Leute religiös und ſittlich, geiſtig 
und körperlich gefördert werden ſollen. Für die vielen jungen 
Leute, die alljährlich nach Berlin ziehen, hat man beſondere 
„Ratöſchläge“ zuſammengeſtellt und in vielen Tausenden zur 
Vertheilung in die Provinzen geſchickt. — Aus dem Jahrbuch 
ergiebt ſich, daß in der Provinz Weſtpreußen 15 Vereine beſtehen; 
der größte iſt der zu Elbing mit 150 Mitgliedern. 13 Vereine 
haben eigene Büchereien mit 1466 Bänden. 

S [Den Offizieren des Beurlaubten» 
ftandes] iſt mitgetheilt worden, daß die bisher geführten 
Ordnungszahlen bei den Namen in Fortfall kommen und durch 
den in Klammern beigefügten Vornamen zu erſetzen find. 
Es iſt die Anordnung auch für den ſchriftlichen Verkehr ailtig, 
da hierbei die Namen ſo zu ſchreiben ſind, wie ſie in der Rang⸗ 
liſte geführt werden. ä 

N Abgemiefen] wurden mit ihren Beſchwerden betr. | 
Auflöjung von Verſammlungen ber polniſche 
Volksverein in Komorsk ſeitens des Landraths in Schwetz und 
der polniſch-katholiſche Volksverein in Graudenz ſeitens des 
Oberpräſidenten v. Goßler. 


— 


1 1 .] Das ruſſiſche ([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,74 Meter gleute und 26 Eingeborene getödtet wurden. — Auf der Zeche „Ober⸗ 
Fin an * 12 A2 ese ee Monat an über Null das Waſſer ſteigt Pied a; fen iſt 12 Dampfer] haufen“ bei Eſſen a. d. Ruhr ſind zwei Bergleute durch die bei einer 
j ß S rſtändi ' berufen zur Entſcheidung der „Robert“ aus Warſchau ohne Ladung und Dampfer „Danzig“ ebendaher.] Exploſion entſtandenen Flammen verbrannt, acht erſtickt. Sämmtliche Ver⸗ 
ammlung von Sachverſtändigen zu be 3 8 Abgefahren ift der Dampfer „Robert“ mit drei beladenen Gabarren nad) unglückte waren verheirathet. 
Frage, welche Zugeſtändniſſe bei der Einfuhr ausländiſcher Danzig, ferner vier mit Rohzucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. Ueber den Schaden der Spatzen für die Landwirthſchaft hat 
kandwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ge- Warſchau, 16. April. (Eingegangen 12 uhr 50 Min.) die Seinepräfektur eine Erhebung in der Umgebung von Paris bei allen 
macht werden könnten, ohne die ruſſiſche Induſtrie zu benach Waſſerſtand hier heute 2.51 Meter, gegen 2,39 geitern; ſteigtt Landbautreibenden veranstaltet. Die Ergebniſſe ſind für den Spatz ſehr 


heiligen. Die erſie Sitzung ſoll am 25. d. Mis. alten Stils] wier z eſchau, 17. April ungünftig ausgefallen. Nur d Gemeinden unter 68 nahmen ihn einiger- 


Eingegangen 1 uhr 30 Min.) maßen in Schutz, 17 hielten ihn für weder ſchädlich noch nützlich, während 
ſtattfinden. — ) 46 unter allen Umftänden auf jeine Verfolgung und 5 —— 3 
Die Schäden, die durch die Sperlinge am Getreide verurſacht werden, üder⸗ 


Waſſerſtand hier heute 2,80 Meter, gegen 2,51 geſtern. 


[Die mittelloſen Familien] der 11 in Verfolg 
der Affaire Grütter verhafteten Po len empfiehlt die „Gaz. S Podgorz, 16. April. Die Wahl des Pfarrers M. Kandulski | feigen in dem fraglichen Gebiet die Summe von 200 000 Fr. jährlich, außer⸗ 


Tor.“ der Fürſorge des Vinzent à Paulo-Vereins, der unter der] von hier, zum Mitgliede der hieſigen Sczuldeputation, iſt von der Re⸗ dem hat der Ueberfluß an bequem zu erreichender Nahrung den Stadtſperling 


3 erung in Marienwerder beſtätigt. — Geſtern befichtigte die Kommiſſion] von feiner nützlichen Gewohnheit des Inſektenfangens gänzlich zurückgebracht 
Seltung de win Set, fußt. dienen ae ede ö 8 erſo 1 e t a r Wohn- ſo daß dem großen Schaden, den er der Landwirthſchaft zufügt, gar kein 


der Weſtpreußiſche n= es 
Blatt ber N en 2 eigen ischen e haus des Beſitzers M. Szeczmanski und das beſchädigte Wohnhaus der Wittwe Nutzen mehr gegenüberſteht. 
großen Za dien an polniſchen, 98⸗[Panſegrau hierſelbſt. Szeczmanski ſoll eine Entſchädigung von 2 400 Mk. 
zeugen mangele. Alles lediglich auf das Zeugniß der in dem und Panſegrau 25 Wk. erhalten. — Die diesjährige Pferdevormuſterung 
betreffenden Bahnwagen anweſenden beiden Deutſchen nn 5 1 = Ba, 1 15 92 5 ben e 9 en ai Wien, 16. April. Der Raifer beſtätigte die Wahl 
hieſigen Muſterungsplatze arktpla aben folgende Ortſchaften ihre 7 = 2 
——— ee sg fur bie Verhaſteten verhängniß Pferde zu geſtellen: o Hr Zubehür, Gut Neu = Grabia mit den des Dr. Lueger zum Erſten Bürgermeiſter der 


Neueſte Nachrichten. 


In einer Altersrentenſachel hatte die 


ſämmtlichen dazu gehörigen Vorwerken, Kolonien und Forſtetabliſſements, Stadt Wien mit Entſchließung vom heutigen Tage. Die Ber: 


das Gut Stanislawowo⸗Sluszewo mit Kolonie gleichen Namens, Gut 


eidigung Dr. Luegers findet am 20. April ſtatt. 


= | d g . N gonſtantinopel. 16. April. Major Juzuf, Komman⸗ 
dat der erſt am 8. Januar erhobene Anſpruch eines im Jahre] mit Kutta Forſtrevier Karſchau mit Bahnhof Ottlotſchin, Schirpitz, Unter⸗ 2 ’ 
_ A ie auf Alersrent: bahglie des = förfterei Rudak und ee Ziegeleietabliſſement Glinke, Bahnhof Schirpitz, dant des 1. Bataillons 34. Regiments, iſt zum Kommandanten 
1891 verjährt ſei. Das Reichs verſicherungsamt iſt jedoch dieſer Brzoza mit Zubehör, Dorf Piast, Dorf Rudak, Dorf Stewten, Dorff der Gensdarmerie auf Kreta ernannt worden. — An der griechi- 
1 2 Ober⸗Neſſau, Dorf Koftbar, Dorf Duliniewo, Gut Schloß Neſſau, Dorff ſchen Grenze haben ſich geſtern keine Zwiſchenfälle ereignet. 
Auffaſſung nicht beigetreten, ſondern hat in einer Reviſtonsent⸗ Stronsk, Dorf Cierpitz, Gut Jeſuitergrund, Mühlengut Niedermühle mit Durban (Natal), 16. April. Ein en gli ſche s Ge- 
ſcheidung vom 16. Februar 1897 die Bewilligung der Altersrente] den Mühlenetabliſſements Phillipsmühle, Konkelmühle mit Kolonie gleichen ſchwader von 7 Schiffen iſt unvermuthet hier eingetroffen. 


eee 12 N Meg April. Nach der ſchulſtatiſtiſchen Er- Heute Abend werden zwei weitere Kriegsſchiffe erwartet, deren 


reichsgeſetzliche Beftimmung über die Verjährung des Anſpruchs M P 5 \ 

auf vüdfländige Renten einer Invaliden oder Altersrente. über- ed ns nr re d nach Stern in än Rlahen . ‚unbelant if. 

haupt nicht vorhanden iſt. 372 Kinder unterzubri ind ige des ftark 8, d Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
, ge Jniäin San tur gahe In Der dee Center Pas ee 

jörieben:; „In jetziger Zeit werden viele Eier vom „Baumkiebſtz“ hier Häufer für 30 Familien bauen läßt, wird mit Oſtern 1890 die Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

gegeſſen. „Baumkiebitze“ find jene großen ſchwarzen Vögel, die]. Klaſſe eingerichtet werden müſſen. Dasſelbe gilt von der katholiſchen][ Waſſer ſtand am 17. April um 6 Uhr Morgens über Nun 3,72 I 


Verſicherungsanſtalt das Rechtsmittel der Reviſion darauf Sabre ta Aa, ur Dorf Ottlotſchin mit Zubehör, Dorf Ottlotſchineck 


ö Schule. Dort beträgt der Beſtand 150 Kinder, die ſchon ſeit Jahren von Meter. — Lufttemperatur +7 Gr. Celſ. — Wett iter. — 
man auf den Aeckern ſo häufig ficht und die man hört, wenn fie zwei Lehrern in drei Klaſſen unterrichtet werden; dazu kommen noch etwa] Windrichtung: Südweſt. a rare 


bei beginnender Dämmerung laut krächzend zu Horſt fliegen. Es 35 Novizen, ſo daß auch hier endlich an die Anſtellung einer dritten Lehr⸗ 


find eigentlich Krähen; da man aber den Feinſchmeckern doch] kraft gedacht werden muß. Der Schulbeſuch war in beiden Schulen recht 


unmöglich „Kräheneier“ vorſetzen kann, ſo werden die Krähen um befriedigend. 


die Zeit der Kiebitzeier auch „Baumkiebitze“ genannt, uud fie ver⸗ 
ſorgen die Delikateſſengeſchäfte und Reſtaurants reichlicher mit 
„Riebitzeiern“, als die Wieſenkiebitze es thun. Die Eier des „Daum⸗ 


Mit Abrechnung einiger Wochen, da viele Kinder wegen 
Maſern und Windpocken fehlten, betrug der durchſchnittliche Prozentſaß 94. 

— Gr. Neſſau, 14. April. Nachdem am 8. d. M. eine Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft hierſelbſt gegründet worden iſt, zu deren Vorſtand 
die Beſitzer H. Balzer, Joh. Buchholz und Lehrer Steinke aus Gr. Neſſau, 


kiebitz“ werden von vielen Feinſchmeckern ſogar den echten Kiebitz⸗ und zum Aufſichtsrath Amtsvorſteher Auſchwitz, Beſitzer Joh. Gehrz, Ludwig 


eiern vorgezogen. 

kleiner Unterſchied. 
heller gefärbt als die anderen; es iſt das ein Unterſchied, der 
nur zu bemerken iſt, wenn man die verſchiedenen Eier nebenei n⸗ 


terarten ein Heiſe und E. Zudſe aus Ober⸗ bezw. Gr. Neſſau gewählt wurden, wurde 
ie de kleiner und in der BE Vorſtands⸗ und Auſſichtsrathsſt ung der Bau und die 


maſchinellen Einrichtungen der Firma Eduard Ahlborn⸗Danzig übertragen. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 18. April: Vielfach heiter bei Wolkenzug, meiſt 
trocken, milde. 
Für Montag, den 19. April: Vorwiegend heiter, ſteigende Temperatur. 
Für Dienſtag, den 20. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normal 
frühlingsmäßig. Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 4. 15. 4. 17. 4. 15. 4. 


Der Bau wird gleich nach den Feiertagen in Angriff genommen und ſoll] Tendenz der Fondsb.] feſt ſtill Rum. R. v. 1894 4% 87,80] 87.80 
am 1. September der Betrieb eröffnet werden. Die Molkerei fol mit den JRuſſ. Banknoten. 216,55 216.55 Disc. Comm. Antheile 194, 40193,25 


derſelbe verhältnißmäßig große Dotter und derſelbe Geſchmack.] verſehen werden. 
— Da unſer Weſtpreußen bekanntlich an Krähen Ueberfluß 
hat, dürfte es ſomit auch eine ergiebige Quelle für „Kiebitz“, 


— Culmſee, 16. April. Dem Jahresbericht des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen vereins iſt folgendes zu entnehmen: Der Verein 
begann das Jahr 1896 mit 113 ordentlichen und 6 außerordentlichen Mit⸗ 


Harp. Bergw.⸗Act. 
Oeſterreich. Bankn. 179,55 170,50 Thor. Staatsl. 3½ % 101, |101,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,40 98,70 Weizen: Ma 160,—1156,75 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,25 104,25 Juli 160,75158,— 
Preuß. Conſols 4 pr. 04.10 104,10 loco in N.⸗Nort —.— 1 —.— 


173,407, 50 


1 


* 


eier ſein. : gliedern; am Ende des Jahres zählte er 115 ordentliche und 6 außeror⸗ Dtſch. Neichdanl 30% 98,40) 98.30 Roggen: Mai 119,.— 116,50 : 

Das Jromenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen) dentliche Mitglieder. Seine hauptfächliche Fürſorge hat der Verein im] Dtſch Reichsanl 3% 104,— 104,— Juli 120,250118,75 8 

Markt wird am 1. Oſterfeiertage vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments perfloſſenen Jahre dem Bau eines Hauſes zugewandt; die Geldmittel des! Wpr. Pfdbr. 3 huld. II 94 25, 94,25 Hafer: Mai 128 25]128,— 

von Borcke, am 2. Ofterfeiertage vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments Vereins haben ſich bedeutend vermehrt, auch iſt iſt ein geeigneter Bauplatz „ „ 3¼% „ 100,30 100 300 Rüböl: Mai 

von Schmidt ausgeführt. erworben worden. Zur Unterhallung der Spielſchule hat der Herr Ober» | Bei. Pfandb. 3 / % 100,40 100,50 Spiritus 50er: loco 
In Angelegenheit der Verlegung der Zolldeklarationl präſident für weitere drei Jahre eine jährliche Beihilfe von 400 Mt 9 —.— 70er leco. 

für die aus Rußland auf der Weichſel herabkommenden r 70er Mai 

Schillno nach Thorn wird eine Deputation von Holzintereſſenten perſön⸗ Verein eine Dame aus Culmſee in Berlin zur freiwilligen Krankenpfleger in] Türk. 1% Anleihe O 18,85 18,0 7oer September 

lich bei dem Herrn Finanzminiſter vorſtellig werden und ihn bitten, die ausbilden. Die Einnahme betrug 6112,66 Mk., die Ausgabe 5453,60 Mt., Ital. Rente 4% 89,90 89,60 


ander ſieht. Der Inhalt iſt derſelbe, daſſellle opalifierende Eiweiß neueſten Maſchinen und Geräthen auf dem milchwirthſchaftlichen 1 8 Tage 216,10 216,10 


56,90 55,80 
60,301 —.— 
40,30 39,90 
44,60 44,20 
45,10 44,80 


en 


Zolldeklaration in Schillno zu belaſſen, da andernfalls dem Holzhandel] der Vermögensbeſtand mit Einſchluß des Grundſtücks zum Kinderheim 


ſchwere Nachtheile zugefügt werden würden. \ 

— [Eihenes Boot.] Heute ging von dem Schiffbauplatz des 
Herrn Ganott ein neues kleines Waſſerfahrzeug vom Stapel, das für 
das Pionierbataillon hier beſtimmt iſt. Das Fahrzeug, halb Boot, halb 
Fiſcherkahn, iſt ſtark von eichenen Planken auf eiſerne Spanten gebaut, iſt 
achtriemig, 9 Meter lang, trägt 80 Centner und darüber und ſoll beim, 
Nothbrückenbau verwendet werden. j 


beit d landsverkehr mit! daſſelbe ergab jedoch nichts Bemerkenswerthes mehr. Nach S | 
1 828 ann Matz ut 1 ed ahe 3 in Beweisaufnahme verlas der N die von ihm entworfenen 25 Schuld⸗ | enthalten. Und dieſer Gehalt an Schwefel iſt auch die Urſache, daß dieſe 


Zucker.] 


einer Fabrik, und zwar in der Provinz Poſen, 36975 Doppelzentner fragen, unter denen ſich auch 


ü E i t: en Ent⸗Mitwiſſerſchaft befinden. 5 | 
n e , 1500 5 Derikn 26 188 und Wort zu feinem Plaidoyer. Derſelbe betonte, daß er ſchon neulich erklärt] Weife beläſtigt. — In neueſter Zeit iſt es nun der bekannten Zünd⸗ 


richtung der Zuckerſteuer in Weſtpreußen 12 985, in Pommern 
in Poſen 4952 Doppelzentner Zucker, ſteuerfrei undenaturirt in Weſtpreußen 
10 130, in Pommern 9615 und in Poſen 8785 Doppelzentner Zucker⸗ 


abläufe. . 
m [Schotdorff,] dieſes Waarenzeichen 


i . 5 törfabrik, iſerl. Patentamt in die die Perſon deſſen, 1 A eee A 
in Thorn, Dampf⸗Spru⸗ und Litörfabri 8 a 2 falle. Der Polizeioberſt Kraufe ift eine ſympathiſche und ehrbare Perſön⸗ zündhölzer wurde obengenannter Firma durch das deutſche Reichs patent 


ein Litör in den Handel gebracht werden.] lichkeit, derſelbe habe von der Pieke auf gedient und ſich zu ſeiner Stellung Nr. 99930 und viele Auslandspatente geſchüßzt. 


Zeichenrolle eingetragen. Es darf alſo von 
dieſer oder ähnlicher Bezeichnung 


2 be⸗ „ / re em „ 
Hölzer von willigt. Auf Anregung des Vorſtandes des Provinzialverbandes ließ der] Poln. Pfdbr. 56 5 67,70 


Wechſel⸗Discont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatd-Anl 
3% für andere Effekten 4% 
FA ET  EREEEFEIEITIATTIEEE ERTIBRN 
Ohne Schwefel und Phosphor“ — diese Worte können 


8737 Mk. 


3 9 
Vermiſchtes. wir auf faſt allen Zündholzſchachteln leſen. Eine Unterfuhuug ſämmtlicher 


Im Prozeß Koſchem ann wegen des Mordanſchlags auf] Sorten von Sicherheitszündhölzern des In⸗ und Auslandes hat nun die 


den Polizeioberſten Krauſe in Berlin iſt das Zeugenverhör beendet worden,] Thatſache ergeben, daß alle dieſe Hölzchen allerdings keinen Phosphor, jedoch 
Schluß der anſehnliche Mengen von chwefel (mitunter bis 10%), 


olche wegen Beihilfe, Begünſtigung und a beim Anzünden einen nach ſchwefliger Säure riechenden 
Darauf ergriff der Staatsanwalt Kanzow das] Dampf entwickeln, welcher die Riechorgane mitunter 5 recht unangenehmer 
habe, daß gegen ſämmtliche Angeklagte bei der derzeitigen Sachlage ein er- waarenfabrik von Hermann Prieſter in Lauenburg in Pomm. nach vielen 
drückendes Material nicht beigebracht worden ſei. Die Prüfung deſſen, Verſuchen gelungen, ein Sicherheitszündholz herzustellen, welches ke ine 
was beigebracht worden ſei, wolle er jedoch mit Ruhe vornehmen, obgleich Spur von chwefel enthält und bei tadelloſem Brand faſt voll⸗ 


S 
iſt für Marcus Heniusſihm dieſelbe mit Rüchſicht auf die Perſon des Attentäters ſowohl als auch ſtändig geruchlos iſt, was entſchieden als eine bedeutende Verbeſſerung auf 


gegen den das Attentat gerichtet geweſen, nicht leicht] dieſem Gebiete zu begrüßen iſt. Die Herſtellung ſchwefelfreier Sicherheits⸗ 


8 


| 


l 1 J 
3 
1 


[Die Umzugsbewegungl war diesmal eine ſehr geringe emporgearbeitet. Bei uns ſei es ja noch immer möglich, es durch eiſernen 


und verlief ziemlich glatt. — Größere Wohnungen ſtehen noch eine ziem⸗ Fleiß zu den höchſten Stellen zu bringen, und das jei gut, da es erſprieß⸗ M * n dargeſtellt 
liche Zahl kr oh noch werden immer mehr gebaut, während kleinere] lich ſei, wenn alle Stände durch einander gehen und immer neues Blut er das ar in: 0 8 Pr 


Wohnungen geſucht werden, die ſich auch viel ſicherer und beſſer rentiren. 


in die Verwaltungen komme. Auf der anderen Seite ſtehe Koſchemann, 


Durch unſinnig ſchnelles Fahren! hätte heute am ein Sohn ehrenwerther Eltern, angeklagt des Mordverſuches gegen einen 


Neuſtädtiſchen Markt leicht ein größeres Unglück entſtehen können. Ein 


Mann, der ihm nie etwas zu Leide gethan habe. Mit flammenden Worten 


iſcherlehrling kam in raſendem Galopp aus der Ellſabethſtraße ange⸗ wies der Staatsanwalt dann auf die furchtbaren Gefahren der ſozialiſtiſchen 
a 5 der Mündung der — eine Frau 5 ſo daß und anarchiſtiſchen Propaganda hin, die beſonders in den Köpfen un ⸗ 


deren auf dem Markte eingekaufte Waaren über die ganze Straße verſtreut [reifer Burſchen entſetzliches Unheil anrichten. 


Der Staatsanwalt 


wurden. Der Fleiſcherburſche wich ſchnell nach rechts aus und fuhr hierbei kam bei diefen Ausführungen zu dem Schluß, daß dem Angeklagten die 


noch die erſt kürzlich dort gepflanzten Bäumchen an. Wäre er nicht jo 
1 8 hätte 1 unfehlbar ein kleines Kind, welches ſich auf 
der Straße befand, überfahren. 
t. 
3 [uferbahn.] In der Zeit vom 3. bis 16. April find in 
Waggonladungen auf der Uferbahn eingegangen: Kohlen 48, Eiſen 
8, Holz 23, Kalk 8, Zucker 2, Umzugsgut 5, Schwerſpath 5, Getreide 9, 
Bier 5, Spiritus 3, Cement 7, Salz 2, Soda 2, Dachpappe 2, Flaſchen 3, 


That wohl zuzutrauen ſei. 
Berlin, 16. April. Im Prozeß wegen Mordverſuchs gegen den 


Der leichtſinnige Fahrer iſt zur Anzeige] Polizeioberſt Krauſe verurtheilte das Schwurgericht den Ange⸗ 


klagten Koſchemann zu zehn Jahren und 1 Monat 

Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverluſt, den Angeklagtrn Weſtphal 

zu 1 Jahr Gefängniß, die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Im Befinden des Prälaten Kneipp in München 


Kartoffelmehl, Kainit, Oelkuchen, Gips, Sa peter, Mehl, Karbolineum, fiſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Die Gefahr iſt überwunden und 


Zwiebel, Stabholz, Schmalz, Kacheln, Oel, Erbſen, je ein Waggon; aus⸗ 
e gangen: Eiſen 9, Holz 11, Kalk 3, Umzuggut 8, Steine 2, Getreide 


die Höchſter Farbwerke) in ſeiner herrlichen Wirkung gegen Kopfſchmerz 
kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, daß grobe Fäl⸗ 
ſchungen des echten Präparates feſtgeſtellt worden ſind. — Wer daher 
vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung eines ärztlichen Rezepts, 
auf „Migränin ⸗ Höchſt“ lautend, fortan empfohlen. In den Apotheken 
aller Länder erhältlich. 


> eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & Ole tente, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Hoffnung auf baldige Geneſung gegeben. 


Am Grabe ſeiner Mutter erſchoß ſich 


in Seve⸗ Die Mariazeller Magentropfen des Apothekers? C. Brady 


4 Waaren 2, Tiſchlerarbeit 2, Kleie 165, Kohlen, Bierfäſſer, Petroleum⸗gelyes (Ungarn) der 21jährige Graf Guido Zichy, Studirender an der behaupten ihren Ehrenplatz als bewährtes Heil⸗ und Hausmittel ſeit Jahr⸗ 


fäſſer, Korbmacherwelden, Oel, Gambia-Koaks, Pfannen, Sämereien, Mehl, 
Syrup, Reis je 1 Waggon. 
M l[ Polizeibericht vom 17. April. 


abzuholen beim Barbier Schött, Mellienſtr. 108; ein ſchwarzmetallenes 
Armband in der Katharinenſtraße. — 
mit bräunlicher Schnauze beim Brauereibeſitzer Horwitz, Hundeſtraße 6. 
— Verhaftet: Eine Perſon. < z 


N — — — — 
WWW ——— 


„Bom 15. April 1897 ab be⸗ 
findet ſich mein Bureau 


Seglerſtraße 31, 


Ecke des Altſtädtiſchen Marktes. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
beehren ſich anzuzeigen 
Thorn, den 17. April 1897. 
2 Pfarrer Mane u. Frau Marie 3 


21618 geb. Strauss. Am 1. und 2. Oſterfeiertage: 

S. 0009000000000000000 Cohn 3 N ge: (& f 7 
Buhfüdrund, Dreh. IN: Rechtsanwalt. Großes Fri⸗Goncert. 5 Le Lutlau en! f 
r ß 2. Oftesfeertag:]1aeibräuntiher ftadheipansiger 

Gründliche Ausbildung. 1003 1615 f lege, Frei - Concert Rattenfänger, 


. Baranowski 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 
gut erhalten 


Fahrrad (Brennabor) 


llig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. ile 

lieg: Schnelle Hilfe in 

LL ELI ® Lauen diser. Frauenleid., 

C uUnterleibsſtörungen 2c. 

Helmsens Verlag Berlin S. W. 46 


— . . rd 
von 3 und 2 Zimmern 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 


ubehör Altſtãdt. 
hof ſofort oder per f 


Hontermanns & 


2 

— 

8 * 
mu 


er Wohnung, 


eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und verſehen mit guten Zeugniſſen und guter 
Markt 5 neben dem] Handſchrift, ſucht von ſofort oder ſpäter 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. ©, Schultz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßenecke und 2 Lehrlinge können ſich ſofort melden 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd» bei 

geſchoß, 73 qm 1te8 Obergeſchoß, 141 qm] 1438 
ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, ſind 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. für ein auch zwei Herren billig zu vermieth. 


Rechtsakademie zu Preßburg. 


5 ? ehnten. Nicht klüglich erſon Rekl i 
In nur 75 Tagen hat der in Sidney eingetroffene Hamburger 8 > . DER ARELEREN IT 


ittel gegen alle Leiden des Magens ſeinen hervorragenden 


Gefunden: Ein] Viermaſter „Hebe“ die Reiſe gemacht. Es iſt das die ſchnellſte Fahrt, die und bleibenden Werth. Es iſt die w = 
angeſchoſſener Haſe zwiſchen Weißhof und Fort IV. auf der Ringchauſſee, je ein Segler zwiſchen Hamburg und Sidney zurücklegte. N R biawapre, acht und rechte Lein 


0 0 kraft, die Tauſende und Abertauſende an ſich erprobt haben, ſo daß die 
Erhängt hat fi der wegen Giftmordes zum Tode ver⸗ Mariazeller Magentropfen einen ee 3 in Ar 8.45 ie 


Zugelaufen: Ein grauer Hundſurtheilte Gutsbeſitzer Werner in Schweidnitz. — Dieſem Hausmittel darf man in Wahrheit den Geleitbrief mitgeben, 


Eine Dynamitexploſion fand in der Langlaagte Deep] daß es in kei l ; i i i 
Mine bei Johanneshurg in Südafrika ſtatt, wodurch acht engliſche Sem 5 einem Hause jehlen darf. Man bekommt bielelben in fait jeder 
In unſerem neuerbauten Haufe ift 


Volksgarten. 1 herrschafti. Balkonwohnung 


Sonntag, den 1. Ofterfeiertag, |, 
. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
u. Montag, d. 2. Oſterfeiertag, Zubehör . = 3 g 
von Nachmittag 4½ Uhr ab: Gebr. Casper, 


Tanzkränzchen 1554 Gerechteftr. 15/17. 


DENE 


* 


Restaurant zur Reichskrone. 


> uf den Namen „Ratz hörend. 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. et Pe 


Anfang 8 Uhr. 
Hierzu ladet ee ein Culmerstrasse 14. 


Paul Schulz. e f af rebel, bet 


Gärtnerlehrling Nummer liegt ein 


Deutſche Helden 
Schneidermeiſter Manthey, ſucht 


5 aus der Zeit 
Brückenſtraße 20. Kaiser Wilhelms des Grossen 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet 


1 Buchhalterin oder Kassirerin, 


päter zu verm. | Stellung. Zu erfragen unter II. S. No. 64 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Cüchtiger Schneidergefelle 


Max Kröcker, bei, worauf wir unſere geehrten Leſer ganz 
Kunft- und Handelsgärtner, beſonders aufmerkſam machen. 


Walter. Altſtädt. Markt 16, IV, n. v. Mellienſtr. 3. 1578 Die Expedition. 


Rudolph hertzog 


15. Breitestrasse. BERLI NG ündung 1839. 


A \euheiten in allen Abtheilungen, 


Damenkleiderstoffe jeder Art, — 
—— Seidenwaaren, Sammete, Besätze. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren, 
Leib- und Bettwäsche, Badewäsche. 
Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, — 
— Zischdecken, Teppiche, Gobelins. 
£inoleum, Wachstuche, Fahnen. 


Trikotagen, Strümpfe, Kandschuhe. — 
— Reform-Unterkleidung, Radfahrer-Anzüge. 
Mäntel, jacketts, Kragen, Umhänge. 
Kostüme, Kleiderröcke, . Blusen. 
Morgenröcke, Jupons. 
Tücher, decken, Schürzen, Schirme. — 
—— Spitzen, Stickereien, Bettfedern etc. 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Der illustrirte 1. = I pt- Ca ta f © 9 für Frühjahr u. Sommer 


wird auf Wunsch franco zugesandt. 


Für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche ist ein illustrirter Special- Catalog erschienen. 


Sammilliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, die Handwerter⸗Srganiſation und den 


in neuesten Auflagen und hekannnt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden, Mittwoch, Nun 124. April 1897, Abends 8 Ahr 


e im großen Saale des Schützenhauſes zu Thorn. 


1 Handwerker und wer für das Handwerk Intereſſe hat, werden hierzu 

E. F. Schwartz. t ——“]˙⅛ 
r 

Wiener Café. ñ rr 


Vortrag 


des Obermeiſters L., ‚Schumann aus Berlin 


: 22 N = E 22 
e Artushof. Montag, den 13. b. as, Schützenhaus-Thorn. 
Ktiegerfechtauftalt. . Ofterfeiertag): Wahrend der Brei Oterfeieringe 
Sonntag, den 18. April er. Sonntag, den 18. April, (I. Oster feiertag) Großes G ſt x 
Spenser, und Montag, den 19. April, (II. Osterfeiertag):] Familienkränzchen 1 on ‚Piel i 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. des berühmten arakter- un 
Wiener Cafe in Mocker Grosse Fest-Concerte —— |” ehen Diele 
RR rn 
Gro ßes von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 n or en 5 
unter Leitung des Korpsführers M. Schönfelder 5 8 und Soloſchauſpieler 1 1 — 
0 re⸗Conc elt Beginn jedes Concerts 8 Uhr Abends. „‚0Wie der Dasettifti 
5 [Für jedes 8 — ern 3 reichhaltig und nlen zal es feln "Ateihoter 
ausgeführt von der neugebildeten Kapelle des orgfältig gewählte rogramm. Soubrette Frl. Betty Bellini, 
luſtigen Weib % { dra“ 
7 net nde m 
Bormann. 


von Mendelsſohn“, Concert für Pofaune v. Sachſe“, „Arie für Clarinette v. Schreiner“. 
f Oſterhymne aus dem 15. Jahrhundert u. ſ. w 


3 a 1 7 5 50 Pf. Einzelne Billets à 40 Pf. und Familien⸗ 
Rie fen - Tomb ol u.] vorher bei Herrn C. Mey ling zu haben, ebenſo ige 


+ basel Veſtelungen uf ae (10 Perſonen) 4 Mk. entgegengenommen. 
50 Pf., er Bis 75 Pf 


Stetssching n | Im Saale des Viktoria Gartens . . 
Oſtereiern. am 1. und 2. Oſterfeiertage u 


T uhr Nachmittags 8 Täglich frische 
un ring Ensemble Gastspiel | 5 


Scheit, d. Bern 25 Bemig| von Mitgliedern des Zromberger Stadt-Cheaters. Waldneister-Bowle 
amilienbillets zu erſonen Am 1. u. 2 Dferfeiertan: 


unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei — 0 Billets im Vorverkauf: 0 
irre 8 Aulerhaltungs⸗Muſik 
3 Thorn. e a REN 
der der hiesigen £ehranstlten in 
Schulbücher Walter Lambeck. 
Schreibhefte etc. zu haben be 


grossem Concert 


der Kapelle a Fam) ei v. Borde 
8 Uhr. 8 Uhr. 
tree 


Tanzkränzchen. des Herrn Duszynski und in der Conditorei des Herrn . — zu haben. 
hplat 78 M... 
rr Gene 40 Pf. Alles Nähere die Tageszeitel. 1 möbl. Zimmer cherte. 5. Foce 


Eſtrade 2 M., Sperrſitz 1,50 M., Sitzplatz 1 M. find im Cigarrengeſchäft 
Thorner Rathskeller. | 
Eſtrade 2, 25 „Sperrſitz 1,75 M., Sitzplatz 1,25 l. selbstgebackenen Kuchen. 
Deuck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Croft Tame, Lambeck, Thorn Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


